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Etappe 1
Ronda - El Burgo

71,7%

1 Ronda 308432 4069485 717 m Km 0

2 Puerto de Lifa 316708 4068652 1.157 m Km 9,3

3 Arroyo de la Higuera 320957 4070307 674 m Km 15,1

4 El Burgo 326068 4073165 551 m Km 23,7

P U N K T X Y HÖHE DISTANZ
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Kartierung: E/1:25.000 • 1051-I. 1051-II. 1051-III.  

Zugang zum Startpunkt. Esplanade neben dem Messegelände. 
Koinzidenz mit der Kreuzung der A-397 zur Costa del Sol, der A-374 nach 
Sevilla, der A-367 nach Campillos und Málaga sowie der A-366 nach Coín.  

Zugang zum Zielpunkt. Brücke über dem Fluss Turón. Auf der 
Einfahrtsstraße nach El Burgo (A-366).

Hö
he

 (m
)

Distanz (Km)

ASPHALT UNBEFESTIGTER WEG WANDERPFAD

Geschätzte Dauer Gefahrenpotential

Navigation

Schwierigkeit des Geländes

Höhenunterschied des Anstieges

Höhenunterschied des Abstieges

Ungefähre Entfernung

Art der Route M.I.D.E. Daten: 1 bis 5linear

Konditioneller Anspruch

Bedingungen das ganze Jahr über, geschätzte Zeiten nach MIDE-Kriterien, ohne Stopps. Jahr 2018. Modalität: zu Fuß



DIE ETAPPE IN KÜRZE
Wechselnde Landschaften durchqueren das Flachland 

der Hochebene von Ronda und die Täler des Gebietes 
des Flusses Turón. Während des ersten Teiles der Strecke 
durchwandern wir die fruchtbaren Ebenen von Aguaya, 
östlich sehen wir die imposanten Kalksteinwände der Sierra 
Hidalga und auf der Höhe von 1.174 Metern den Gebirgspass 
von Lifa. Von dieser Anhöhe aus kann man im Westen das 
Líbar-Massiv, den Nationalpark und Naturschutzgebiet 
von Málaga Sierra de Grazalema und die Stadt Ronda, die 
auf einer Hochebene liegt, betrachten. Von der berühmten 
Steilwand und Schlucht El Tajo dieser Stadt wir uns einen Blick auf das 
Guadalevín-Tal geschenkt. Von dem Weiler de Lifa steigt man durch das 
wunderschöne Tal von Lifa ab, das von herrlichen arboralgro ßen Terpentin-
Pistazien bedeckt ist, die in der Zonierung des Naturparks mit maximalem 
Schutz enthalten sind. Nach der Durchquerung des Baches La Higuera, der 
normalerweise trocken ist, kommt man zu dem Forstweg nach El Burgo 
und zum Pass La Mujer (Deutsch: Frauenpass). Der Fluss El Burgo folgt 
dem Verlauf der Strecke, zwischen Kalkstein- und Mergelkalkmassen mit 
spektakulär gefalteten Schichten. Dieses Gebiet besiedelt mit Aleppo- Kiefern 
und einigen Resten der ursprünglichen Vegetation mit einem Übergewicht 
an Steineichen, Zenneichen und wilden Olivenbäumen. Von unserem Weg 
aus können wir mehrere Deiche beobachten. Die letzten beiden bekannt 
als Largo del Dique und Dique, sind zum Baden geeignet. Die Nähe von 
El Burgo, unser Ziel, zeigt sich in einer stärkeren Anthropisierung des 
Territoriums, mit Oliven- und Mandelbaumfeldern und einigen Obstgärten, 
die sich an die fruchtbaren Ebenen des Flusses schmiegen.
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Etappe 1. Ronda - El Burgo

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN

• PR-A 71: Bis zur Einmündung der Puerta Verde Ronda-Marbella.

• Öffentlicher Wanderweg  - El Burgo-La Fuensanta: Letzter Abschnitt des GR 243.

• Etappe 2 GR-243 El Burgo-Yunquera: Auf den letzten Metern.

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  

 Ronda und die 
Ebenen von Aguaya. 

Es schließen den 
Horizont die Berge

des Nationalparks und 
Naturschutzgebietes 
Sierra de Grazalema

 Einsame Pinsapo-Tanne
der Sierra Hidalga 



ZU BEACHTEN: 
Bis zur Mitte der Route werden wir durch folgende 

Anwesen fahren, einige Vieh- und Wildfarmen, darauf zu 
achten, dass die Tore und Gatter, die wir auf unserem Weg 
finden, geschlossen bleiben. Unter normalen Bedingungen 
bereitet die Furt des Higuera-Stroms keine Schwierigkeiten, 
aber in Zeiten  von Regen oder Sturm könnte es gefährlich 
werden. Da es keine Brücke gibt, die Überschwemmungen 
verhindert, sollte die Wettervorhersage berücksichtigt wer-
den, bevor dieser Abschnitt in Angriff genommen wird.

11

Etappe 1. Ronda - El Burgo

WEGBESCHREIBUNG
Sobald wir auf der Esplanade neben dem städtischen Sportzentrum 

und dem Messegelände Ángel Harillo befinden, müssen wir nach einer 
asphaltierten Straße suchen, die zu einem Baustofflager führt. An diesem 
Punkt werden wir die Tafel des Beginns der Etappe mit allen wichtigen 
Informationen finden. Wir biegen nach rechts ab, dann überqueren wir 
den Bach La Toma , und kurz darauf steht uns ein kurzer Anstieg bevor, 
der uns zum Bilbao-Pass führt, einem außergewöhnlichen Balkon mit Blick 
auf die Llanos de Aguaya, wo Trockenfeldbau, Olivenhaine und Weinberge 

zu sehen sind.

Vor uns erblicken wir die nackte Gebirgskette 
Sierra Hidalga, das ist der östlichste Teil des 

Nationalparks und Naturschutzgebietes 
Sierra de las Nieves, dessen Höhe bis 

auf von 1.504 Meter ansteigt. An der 
Südwand, auf dem Pass Puerto de 
las Ventanas, stehen eine Reihe von 
Telekommunikationsantennen. Dankbarer 
ist der Blick Richtung  Norden dieses statt-

lichen Berges, dort sehen wir nicht mehr als 
zehn wunderschöne und einsame Pinsapo-

Tannen, auch Spanische Tannen genannt, die 
sich an den Berghang klammern und Zeugen sind 

von wohl besseren Zeiten der Andalusischen Tanne.

 Einsame Pinsapo-Tanne
der Sierra Hidalga 



Auf halbem Weg über die Ebene zum Camino de Ronda a Yunquera, 
überqueren wir den Cordel de los Pescadores, der von der Junta de 
Andalucía unter der Bezeichnung Puerta Verde de Ronda a Marbella 
(dt.:Grünes Tor von Ronda nach Marbella) eingetragen wurde. Der 
Name dieses Viehtriebes enthüllt uns den ständigen Durchzug von 
Maultiertreibern, die mit Meeresprodukten beladen waren. Das Landhaus 
an der Ecke war das Wirtshaus Venta Ramirón, es war einst ein Treffpunkt 
für Maultiertreiber, Viehzüchter und Gemüsebauern. Der Weg PR-A 73 
biegt ebenfalls nach links in Richtung des Erholungsgebiets an der 
Wasserstelle und Raststätte Pilar del Coca ab, einem von Wanderern 
und Radfahrern frequentierten Ort.

Wir gehen weiter und betreten bald das Gebiet Los Peñoncillos, 
wo die Steineichenwälder die Hauptrolle spielen. Die verschiedenen 
Nutzungen des Anwesens umfassen die Jagd, deren begehrtestes Wild das 
Rotwild ist. Wer Mitte September auf diesem Weg spazieren geht, kann 
das Spektakel der Brunftzeit und sogar gelegentlich ein Reh entdecken.

Bis wir den Lifa-Pass (km 9,2) erreichen, werden wir stets aufsteigen. 
Es ist zwar anstrengend, aber die Belohnung steigt mit zunehmender 
Höhe. Oben angekommen haben wir eine hervorragende Aussicht auf 
die Hochebene von Ronda und die Stadt selbst, im Westen geschützt 
von den hohen Gipfeln des Naturparks Sierra de Grazalema.

Auf der Strecke des Abstiegs vom Pass zum Weiler Cortijo de Lifa 
können wir am Hang des Carramolo del Queso einige klapprige Pinsapo-
Tannen sehen, die nur noch die Überreste eines alten Waldes sind, der 
abgeholzt und verkohlt wurde. Vor langer Zeit, während der Manöver 
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 Weiler von Lifa

Bis vor kurzem vermuteten einige Gelehrte und Historiker, dass auf dieser 
Ebene die berühmte Schlacht von Munda stattgefunden hat (45 v. Chr.), die 

zwischen den Legionen von Julius Cäsar und Pompejus dem Jüngeren ausgetragen 
wurde. Nach neuesten Erkenntnissen fand sie im Süden von Cordoba statt, aber die Spur 
dieses Erinnerungsfehlers hat uns die Bezeichnung “Pompey”, dem charakteristischen 
Hügel südlich von La Hidalga gegeben, erkennbar an der Verlängerung seines seltsamen 
steinernen Horns. Die Legende besagt, dass Pompejus nach dem Verlust der Schlacht 
einen sagenhaften Schatz unter den Klippen dieses Berges versteckte, den 
aber bis heute niemand gefunden hat.

Etappe 1. Ronda - El Burgo



 Weiler von Lifa

eines in Ronda stationierten Bataillons,  hatten die Artilleristen keine 
andere Wahl, als die unglücklichen spanischen Tannen ins Visier zu 
nehmen. Es ist klar, die Umweltsensibilität von heute gab es damals 
noch nicht. Die Situation ist heute ganz anders, und Dank der geringen 
Viehhaltung, kleine Bestände junger spanischer Tannen, die versuchen 
an Höhe zu gewinnen, können erahnt werden. Wir werden keinen Wald 
mehr haben, aber zumindest wird das Vorhandensein einiger Exemplare 
die Erhaltung dieses pflanzlichen Relikts der Serranía de Ronda motivieren. 

Der Weiler von Lifa liegt in einem weiten Tal, das im Norden von der 
Sierra Blanquilla und im Osten von einer Gruppe von Felsen flankiert wird, 
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Etappe 1. Ronda - El Burgo

 Turm von Lifa

Der GR 243 Sierra de las Nieves nutzt die Route des Gemeindeweges von 
Ronda nach Yunquera, eine uralte Verbindungsstraße die mindestens seit 

der Römerzeit befahren wird. Dies wird belegt durch die Existenz eines Steinbruchs 
aus dieser Zeit neben der alten andalusischen Bauernhausansiedlung von Lifa 
und die archäologischen Überreste der alten römischen Villen von der Ebene 
von Aguaya. Ebenso bestätigt der klapprige Wachturm von Lifa die strategische 
Bedeutung  dieses natürlichen Korridors, der die Hochebene von Ronda mit dem 
Tal des Guadalhorce durch den Korridor des Turón verbindet. Bitte beachten, der 
Turm von Lifa befindet sich auf Privatgelände, so dass wir ihn nur von 
der Straße aus beobachten können.

Etappe 1. Ronda - El Burgo



durch die sich der Bach El Sabinal einen Weg bahnt und in das Tal von 
Lifa mündet. Ganz in der Nähe ragen die Überreste des mittelalterlichen 
Turms, der den Weg und das alte andalusische Bauernhaus bewachte, 
heraus. Die Berglandschaft könnte nicht bukolischer sein.

Wir steigen auf einem steinigen Pfad ab, der an dem schönen Gebiet 
von Terpentin-Pistazien mit Blick auf die Sierra Cabrilla vorbeiführt. Im 
Herbst ist der Wald rötlich gefärbt und bietet ein Bild von unvergleich-
licher Schönheit. Das Vorhandensein von alten Schafställen, verfallener 
Terrassenlandschaft und die Überreste von Bergbauernhöfen, wie der 
von Moñiguitos oder Buenavista, verraten den Niedergang der neuen 
landwirtschaftlichen Produktionssystemen der alten Hochlandkultur 
und die Konkurrenz der Intensivtierhaltung. Die positive Seite ist, 
die Entstehung der mediterranen Macchia und ihrer Pflanzenarten: 
Steineichen, Zenneichen, wilden Olivenbäumen, Mastixsträuchern, 
schmalblättrigen Steinlinden und Terpentin-Pistazien, die die vom 
Menschen gestohlenen Flächen einnehmen.

Nachdem wir den Higuera- oder Parra-Bach durchquert haben, 
steigen wir zum Forstweg von El Burgo zum Pass Puerto de la Mujer 
(km 15,4) auf, wo wir uns entscheiden, in Richtung Osten abzusteigen 
und dem Flusslauf zu folgen, der später Turón genannt wurde. Es ist 
ein wirklich angenehmer Spaziergang, immer in der Nähe des Wassers 
des Flusses, der in den ersten Abschnitten während der Sommersaison 
trocken, aber ab dem Staudamm El Nacimiento ein mit mächigem Strom 
vorhanden ist. An dem Punkt, an dem die Strecke dem Flussbett am 
nächsten kommt, finden wir die Fraguarón-Quelle, spektakulär, wenn 
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 Das Lifa-Tal

Etappe 1. Ronda - El Burgo



sie bei Regenwetter überläuft. Weiter unten, rechts des Weges, haben 
wir die Möglichkeit, uns an der Quejigo-Quelle etwas zu erfrischen.

Entlang der Strecke in Flussnähe werden wir einige kleine 
Staudämme entdecken, kleine Rückhaltedämme, die Deiche des Turón. 
Sie wurden zu Beginn des 20. Jahrhunderts nach dem schrecklichen 
Sturm gebaut, der am 28. September 1906 Gemüsegärten, Häuser und, 
die zu den Wiesen gehörenden Mühlen zerstörte, wobei fünf Menschen 
aus zwei Familien ums Leben kamen. Der erste Damm ist der Damm von 
La Hierbabuena, der von den städtischen Viehzuchtanlagen, die neben 
der Straße liegen, gesehen werden kann. Der nächste ist der Damm 
El nacimiento. Von diesem Punkt an ist der Flusslauf stabil.  Weiter 
unten befindet sich das Stauwehr La Requena, mit dem das Wasser in 
die Gemüsegärten geleitet wurde. Der berühmteste von allen ist der 
Dique oder Deich des Molino Caído, da hier in den Sommermonaten 
das Baden erlaubt ist. Oberhalb davon befindet sich ein weiterer 
Bewässerungsgraben, der ebenfalls zum Baden geeignet ist, dieser 
wird Largo del Dique genannt.

El Turón bewahrt einen wunderschönen Galeriewald, in dem so in-
teressante Arten wie Quirl-Eschen, Silber-Pappeln, Feld-Ulmen, Schwarz-
Pappeln, Sommer-Tamarisken, und verschiedene Arten von Asch-Weiden. 
Der Gestaute Fluss ist auch ein Ort  für einige Fischarten wie Forellen, 
Sumpfbock und Döbel. Außerdem beherbergt das saubere und kalte 
Wasser Fischotter und eine interessante Flusskrebspopulation. Unsere 
Route endet neben der Brücke, über die die A-366 (Ronda-Malaga) führt, 
am Eingang von El Burgo, wo die alte Burg, die an den Mauerresten 
erkennbar ist, sich von dem weiß getünchten Weiler abhebt.
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 Deich und 
Staumauer des 
Flusses El Burgo 
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Kartierung:  E/1:25.000 • 1051-II. 1051 IV.

Zugang zum Startpunkt. Straße nach El Burgo (A-366), nach 
der Brücke des Flusses Turón in Richtung Yunquera und nehmen Sie 
dann die Fahrspur, die nach rechts abgeht.

Zugang zum Zielpunkt. Los Arbolitos-Komplex, neben dem 
Campingplatz Sierra de las Nieves, am Waldweg Sierra de las Nieves.
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Etappe 2
El Burgo - Yunquera

1 El Burgo 326068 4073165 551 m. Km 0

2 Puerto de la Mujer 321852 4070509 869 m. Km 5,9

3 Área Recreativa Los Sauces 323214 4068660 854 m. Km 10

4 Puerto del Saucillo 324485 4065842 1.207 m. Km 18

5 Yunquera 327792 4067215 731 m. Km 23,3

P U N K T X Y HÖHE DISTANZ

2250
2125
2000
1875
1750
1625
1500
1375
1250
1125
1000

875
750
625
500
375
250
125

0

0 1 2 3 4 5 6 7 8  9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24

53%0% 47%

Geschätzte Dauer Gefahrenpotential

Navigation

Schwierigkeit des Geländes

Höhenunterschied des Anstieges

Höhenunterschied des Abstieges

Ungefähre Entfernung

Art der Route M.I.D.E. Daten: 1 bis 5linear

Konditioneller Anspruch

Bedingungen das ganze Jahr über, geschätzte Zeiten nach MIDE-Kriterien, ohne Stopps. Jahr 2018. Modalität: zu Fuß
ASPHALT

Hö
he

 (m
)

Distanz (Km)

UNBEFESTIGTER WEG WANDERPFAD



DIE ETAPPE IN KÜRZE
Die zweite Etappe des GR 243 zeigt uns aus forstwirtschaftlicher Sicht 

das Beste des Nationalparks und Naturschutzgebietes Sierra de las Nieves. 
Der erste Abschnitt verläuft entlang der Einmündung des Flusses Turón und 
seinem Nebenfluss, La Fuensanta. Es ist ein Gebiet, das von Mergelkalk 
dominiert wird, wo sich ein ausgedehnter Aleppo-Kiefernwald befindet, 
in dessen Schatten sich ein beginnender Steineichenwald ausbreitet.

Der Pass La Mujer, auf einer Höhe von 874 m, wird uns einen Blick 
auf einen wichtigen Teil des zerklüfteten Gebirgszuges Sierra de El Burgo 
schenken, dessen Eigentümer die Autonome Gemeinschaft von Andalusien 
ist. Von hier aus geht der Abstieg zum Waldweg von La Fuensanta und der 
Aufstieg zum Erholungs- und Campinggebiet von Los Sauces los. Ab nun 
an müssen wir mehrere Viehwege am Oberlauf des Bachs La Fuensanta 
entlanglaufen und kreuzen, zum Beispiel den Viehweg La Encina, La 
Cuesta de los Hornillos und den von Las Bañas, bis zu dem Punkt, an 
dem einige gut erhaltene Bestände von Pinsapo-Tannen zu sehen sind. 
Auf dem Weg zur Cueva del Agua, wo sich bis vor kurzem noch eine 
Gärtnerei befand, werden wir weiter aufsteigen, bis wir den höchsten 
Punkt des GR 243 am Pass Pilón de las Tres Puertas auf einer Höhe von 
1.274 Metern erreichen. Der anschließende Abstieg zum Saucillo-Pass 
führt durch einen dichten Pinsapo-Tannenwald, in dem ein Exemplar, 
das als  Kerzenständer (span.: Candelabro) bekannt ist, hervorsticht. 

Der nahe gelegene Aussichtspunkt Saucillo bietet uns einen 
weiten Panoramablick auf das Guadalhorce-Tal und auf mehrere 
Naturschutzgebiete, wie den Torcal de Antequera, die Gebirgszüge Tejeda 
und Almijara, sowie die ausgedehnte Sierra Nevada. Vom Aussichtspunkt-
Parkplatz aus werden wir immer auf dem breiten Waldweg gehen, der 
ein Mosaik aus Waldflächen und verschiedenen Nutzpflanzen bietet.
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KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN

• SUP El Burgo-La Fuensanta: Bis zum Pass Puerto de los Lobos.

• SUP El Burgo-Puerto de la Mujer: Bis zum Pass La Mujer.

• SL-A 141: Zwischen Los Sauces und dem Weg Cueva del Agua.

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  

Wasserfälle Los Perdigones



Wasserfälle Los Perdigones

ZU BEACHTEN
Auf den Streckenabschnitten ist Vorsicht mit dem Straßenverkehr 

geboten, insbesondere auf der Strecke von Yunquera zu den 
Aussichtspunkten Ceballos und El Saucillo. In den Wintermonaten 
müssen wir den Zeitaufwand abwägen, da sowohl die Entfernung als 
auch der Anstieg eine große Anstrengung erfordern. Trotz mehrerer 
Quellen, sollten wir vorsichtshalber einen guten Vorrat an Wasser 
und Lebensmitteln mitnehmen. Obwohl der Weg perfekt ausge-
schildert ist kann es an einigen der zahlreichen Kreuzungen und 
Abzweigungen zu Zweifeln kommen. Es wäre also eine gute Idee, 
die Aufzeichnung der Route zur Abfrage in einer GPS-Anwendung 
zur Verfügung zu haben.
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WEGBESCHREIBUNG
Sobald wir die neue Brücke des Flusses Turón überquert haben, und 

wir von El Burgo in Richtung Yunquera (A-366) rausfahren, nehmen wir 
die ausgeschilderte Fahrspur, die nach rechts abbiegt. Auf der einen Seite 
werden wir die Starttafel mit allen Informationen über diese Etappe sehen. 
Bald verlassen wir das Flussufer und nehmen einen kleineren Weg, der 
uns an der Grenze zwischen Anbauflächen und Aleppo-Kiefernwäldern 
zum Pass von Los Lobos, führt. An  dieser Stelle gabelt sich der Weg, der 
das Naturgebiet bietet, in Richtung zum schönen Erholungsgebiet von La 
Fuensanta; obwohl 1,3 km weiter oben ein weiterer unmarkierter Weg 
am gleichen Ort endet.

 Panoramablick 
auf das Gebirge 
Sierra Blanquilla
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Der Aufstieg mit seinem Auf und Ab verläuft entlang der lang-
gestreckten Trennwand des Flusses Turón und des Fuensanta, letzte-
rer ein Nebenfluss des Turón. Manchmal müssen wir die Spuren der 
Brandschneisen überqueren oder langlaufen, die für eine effiziente 
Brandbekämpfung des Walderbes notwendig sind. Wir kommen an einen 
Punkt, wo uns unser Weg einen wunderschönen Blick auf das Hochtal des 
Flusses mit seinen Dämmen und Steilwänden der anderen Seite offenbart. 
An einer der Spitzen einer erwähnter Steilwand sehen wir das Geländer 
und die Skulptur des Aussichtspunkts des Försters, der wegen seiner 
geologischen Einzigartigkeit zum Naturdenkmal Andalusiens erklärt wurde.

In diesen wiederbesiedelten Aleppo-Kiefernwäldern, wo eine recht 
zerstörte  Terrassenlandschaft mit zerschlagenen Olivenbäumen alte 
landwirtschaftliche und viehzüchterische Nutzungen zeigt, erblicken wir 
vor allem in den ersten Frühlingstagen eine große Anzahl und Vielfalt 
von Orchideen, die aus der Erde wuchern. Eine andere Pflanzenart, die 
hier auch häufig vorkommt und in anderen Gebieten des Nationalparks 
und Naturschutzgebiets kaum zu finden ist, ist der Geiß- oder Wundklee. 

Der Weg endet am unbefestigen Weg des Passes La Mujer (km 6), 
von wo aus der Manuel García Rosa-Weg ableitet. Dieser ist einer der 
drei ausgeschilderten Waldpfade der Sierra von El Burgo. Es lohnt sich, 
eine Pause einzulegen, und sei es nur zum Verschnaufen und um den 
herrlichen Panoramablick auf die Sierra del Pinar zu genießen, die von 
einem prächtigen Pinsapo-Tannenwald bedeckt ist,  und auf das Lifa-Tal, 
wo die mittelalterliche Turmruine, die wir schon in der ersten Etappe 
gesehen haben, herausragt. Wir steigen dann auf dem Weg ab, bis wir 
auf einen anderen Hauptweg treffen. An der Kreuzung steht überraschen-
derweise ein typisch galicisches Kreuz (Span. Gal.: Cruceiro) aus Granit, 
einem Gestein, das in unserem geografischen Gebiet nicht vorkommt. 
Wir müssen bis in die 60er Jahre des letzten Jahrhunderts zurückgehen, 
damals, aus homophonen Fehler, kamen vier cruceiros in Fuensanta (El 
Burgo) an, cruceiros auf dem Weg nach Fonsanta im Norden Spaniens. 
Einmal hier angekommen, gab es kein Zurück mehr und sie wurden 
an zwei Weggabelungen der Strecke, die nach Los Sauces hinaufführt, 
aufgestellt. In Richtung des Erholungsgebietes von Los Sauces, stoßen 
wir auf die Quelle El Higuerón, die in geringer Entfernung an einem 
Auftriebsgebiet entspringt, und auf den Wasserfall Los Perdigones, der 
sich bei Regenfällen in drei teilt und zwischen kuriosen tektonischen 
Falten in die Tiefe ergießt.
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 Kreuz aus Granit (Cruceiro)
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 Kreuz aus Granit (Cruceiro)

Die Strecke endet im Erholungsgebiet Los Sauces, das ebenfalls zu 
einem  kontrollierten Campingbereich konditioniert ist. Dieses Gebiet 
befindet er sich ganz in der Nähe des alten Klosters in der Sierra de 
las Nieves. Leider können wir  das Gebäude nicht sehen, da es hinter 
einer Mauer liegt.

Es ist an der Zeit, in das Tal der Cañada de la Encina (Dt.: 
Steineichen-Tal) hinabzusteigen, die sich, zwischen dem Berg 
Alhucemar und den Hügeln von La Cruz und Las Camaretas nach 
Osten, erstreckt. Die Aleppo-Kiefer wächst kräftig wo einst, wie der 
Name schon sagt, der Steineichenwald stand. Die Eichen erholen sich 
jedoch langsam. Wenn wir weitergehen, werden wir die Hohlräume 
und einige Abzäunungen entdecken, die zum Bergwerkskomplex von 
San Eulogio gehören.
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 Die Bergspitze 
Los Ermitaños 
(Dt. : die Ermiten) 
vom Bergpass 
Huarte aus

Die Heilige Wüste von Nuestra de las Nieves geht auf das Jahr 1495 zurück, 
als an diesem Ort mehrere Einsiedler, die bis dahin ein asketisches Leben 

in nahe gelegenen Höhlen geführt hatten, beschlossen, eine Einsiedelei zu Ehren der  
Virgen de las Nieves (Dt.:Jungfrau des Schnees) zu erbauenan. Im Jahr 1604 wurden die 
Arbeiten an der Kirche und im Klosterbereich abgeschlossen. In der Folge wurden mehrere 
Einsiedeleien in abgelegenen Gebieten der Umgebung errichtet. Der Klosterkomplex stand 
unter der Leitung des Orden der Unbeschuhten Karmeliten. Nach der Beschlagnahmung 
durch Mendizábal im Jahr 1853 ging es in private Hände über und die Gebäude wurden 
verschiedenen Zwecken zugeführt, wie z. B. der Kelterei, einer Weinpresse und einer Ölmühle. 
Die Glocken sind in der Pfarrkirche von El Burgo erhalten, sowie ein Gemälde 
der Jungfrau heute in der Kirche des Espíritu Santo in Ronda zu besichtigen ist.



Etappe 2. El Burgo - Yunquera

22

In dem wir an Höhe gewinnen, werden wir in der Ferne den Pinsapo-
Tannenwald Cubero sehen können, dessen Grundfläche im letzten 
Jahrhundert durch einen Brand zerstört wurde. Auf der anderen Seite 
des Tals, die auch bekannt als Las Minas oder Los Algarabeos ist, können 
wir die kleine Ranch von Huarte erblicken, die teilweise unter einem 
riesigen Felsen liegt. Wir werden bald an die Gabelung kommen, die 
über den Pass Huarte zur Ansteigung La Cuesta de los Hornillos führt. 
Wir kommen in einen dichten Kiefernwald mit einigen Pinsapo-Tannen, 
die sich an den schattigsten Stellen festhalten. Diese lange Strecke 
umgeben von viel Grün und kleinen Felsen, die überall aufragen, geht 
fast über die Felsschneiden Tajo Grande oder Tajo del Monje, wo wir 
eine der Höhlen, die den ersten Einsiedler beherbergten, erblicken. 
Schließlich kommen wir auf einen neuen Waldweg, biegen rechts ab 
und gehen im Schatten der Aleppo-Kiefern, Pinsapo-Tannen, Zypressen 
und Immergrünen Eiben weiter.
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Die Minen von San Eulogio gehen auf die Mitte des 19. Jahrhunderts 
zurück. Sie waren wegen ihres Reichtums an antimonialem Bleiglanz 

ausgebeutet. Ein ungünstiger Standort und die Transportkosten waren die Gründe 
für die Eigentümer, die Öfen am Fuße des Bergwerks zu bauen, die mit dem Holz 
der umliegenden Steineichen befeuert wurden. Der Zugang zum Hauptkomplex 
erfolgt über einen kurzen Weg, der dem Verlauf des GR 243 folgt. Zuerst sieht man 
die Überreste der Metallwaschbecken und dann das Gelände der Schmelzöfen 
mit drei Grubenöffnungen. Wegen der Gefahr, die sie darstellen, sollten wir 
die Minen nicht betreten. Die wichtigsten abgebauten Mineralien waren Zink, 
Antimon, Blei und Kalamit. Ohne genaue Daten scheint es, dass die 
Bergwerke im ersten Viertel des 20. Jahrhunderts stillgelegt wurden.

Höhle des Wasers 
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Nachdem wir an den alten Anlagen einer Gärtnerei vorbeigekommen 
sind, endet die Strecke an der Cueva del Agua (Dt.: Höhle des Wassers) (km 
16,2), einer riesigen und nicht sehr tiefen Höhle die früher als Unterschlupf 
für das Vieh diente und später für Pinsapo-Tannensetzlinge genutzt wurde. 
Neben dem Wassertrog ragen zwei Eingriffelige Weißdorne, die als einzigartige 
Bäume Andalusiens gelten, hervor. In der Nähe der Höhle gibt es auch einige 
Echte Mehlbeerensträucher. 

Der GR-243 führt auf einen schönen Weg, den wir schließlich zugunsten 
der Route aufgeben, die zum Pass Pilón de las Tres Puertas hinaufführt. Die 
Pinsapo-Tanne, der König des andalusischen Waldes, ist der Protagonist 
der Route. Erwähnenswert ist der Erfolg der Forstpolitik, denn wäre in den 
60er Jahren des letzten Jahrhunderts die Aufforstung der Aleppo-Kiefern 
nicht gewesen, würde sie heute nicht mehr wachsen und die andalusische 
Tanne würde sich durchsetzen. Die Aleppo-Kiefern, deren Funktion nicht 
immer gewürdigt wird, werden nach und nach entfernt. Wir lassen einige 
ausgeschilderte Abzweigungen hinter uns, bevor wir den Aussichtspunkt des 
Passes Puerto del Saucillo erreichen, wo wir von der spektakulären Landschaft, 
dem einzigartigen Pinsapo Candelabro (Pinsapo-Tannenkerzenständer) 
überrascht werden.

Von dieser Anhöhe aus führt ein Weg von Yunquera her. Wir genießen 
einen weiten Panoramablick auf das Tal des Guadalhorce und die Bucht von 
Málaga. Im Osten sind die Hauptgipfel der Subbética Malagueña zu sehen, 
die Gebirgszüge Tejeda und Almijara sowie die Umrisse des benachbarten 
Nationalparks Sierra Nevada. Der Rest des Weges nach Yunquera ist eine 
bequeme Tour durch eine vielfältige Vegetation: 

Pinsapo-Tannen, Aleppo-Kiefern, Kirschbäume, Kastanienbäume vor allem, 
und eine altehrwürdige Terrassenlandschaft, wo Oliven- und Mandelbäume 
und auch Weinberge sich von der Sonne des Südens verwöhnen lassen.
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 Yunquera und 
die Gebirge Sierra 
de Cabrilla und 
Sierra de Prieta 
von dem Pass 
El Saucillo aus
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Kartierung:  E/1:25.000 • 1051-II. 1051 IV.

Zugang zum Startpunkt. Molino de los Patos, wenn man aus dem 
Zentrum des Dorfes kommt, entlang der Straßen Calvario und Agua.

Zugang zum Zielpunkt. Avenida de San Roque. Eingang nach Tolox 
über die Straße A-7250.
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Etappe 3
Yunquera - Tolox

1 Yunquera 328274 4066670 665 Km 0

2 Río Grande 328092 4065101 372 Km 2,9

3 Loma de la Pola 330738 4063216 392 Km 6,9

4 Tolox 330212 4061974 265 Km 8,8
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DIE ETAPPE IN KÜRZE
Die Route der dritten Etappe des GR 243 

zwischen Yunquera und Tolox ist eine ständige 
Überraschung in Bezug auf Landschaft. 
Es besteht kein Zweifel, dass die Vielfalt 
der Lithologien und das orografisches 
Profil, die modellierende Wirkung des 
Rio Grande, unseren Spaziergang durch 
das Gelände in ständiger Abwechslung 
von Wald und Ackerbau beleben. Als 
ob das nicht schon genug wäre, wer-
den wir auch noch als Ergänzung zu den 
Erbschaftsinteressen, die Betrachtung einiger 
der mit Wasserkraft verbundenen Infrastrukturen 
des Río Grande. Von Anfang an werden wir das paradig-
matische Agrosystem des Flusses El Plano, ein Nebenfluss des 
Flusses Río Grande durchqueren. Später werden wir den Pass El Castaño 
erreichen, wo nicht nur mehrere Wege zusammenlaufen, sondern auch 
verschiedene geologische Materialien, darunter die außergewöhnlichen 
Peridotite zu finden sind. Nach dem anschließenden Abstieg überqueren 
wir den Flusss Rio Grande und gelangen in die Gebiete von La Breña 
und La Pola und folgen der GR 243-Beschilderung durch ein Netz von 
land- und forstwirtschaftlichen Wegen, die uns zu dem hervorragenden 
Aussichtspunkt führt, an dem sich das Wasserreservoir der Gemeinde Tolox 
befindet. Von dort aus haben wir einen Blick auf den Übergang zwischen 
der Sierra Parda, mit ausgedehnten Harzkiefernwäldern bedeckt, und den 
hügeligen Feldern mit Ackerflächen, die mit mehr oder weniger Glück mit 
holzigen Arten bewachsen sind. Dort, zwischen Forst- und Landwirtschaft,  
taucht Tolox auf. Tolox liegt strategisch günstig auf einer Anhöhe, die von 
den Flüssen Los Caballos und Alfaguara geformt wurde. Das Städchen 
zeigt ihr vielfältiges und weiß getünchtes Stadtzentrum von eindeutig 
andalusischem Ursprung.
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Etappe 3. Yunquera - Tolox

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN

• SL-A 246: Die ersten hundert Meter der Etappe.

 Mühlen von Los Patos

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  



 Mühlen von Los Patos

ZU BEACHTEN
Die Früchte, der an den Weg angrenzenden Grundstücke und, die 

nicht nur einen Eigentümer haben, sondern auch die Lebensgrundlage 
und Lebensweise der Landwirte darstellen, sind bitte nicht anzufassen, 
geschweige denn mitzunehmen. Obwohl der Straßenverkehr eher gering 
ist, achten Sie auf vorbeifahrende Fahrzeuge, um eventuelle Unfälle 
zuvermeiden. Es ist nicht erlaubt, entlang der Bewässerungsgräben 
zu gehen. An regnerischen Tagen ist es ratsam, knöchelhohe Stiefel zu 
tragen, da sich in einigen Abschnitten der Strecke Matsch bildet. Trotz 
geringer Entfernung und der Tatsache, dass die Strecke fast immer auf 
Schienen verläuft, müssen wir beim Aufstieg von El Río Grande zum Hügel 
La Pola mit unseren Kräften haushalten. Es gibt einige steilen Abschnitte 
auf dieser Strecke. Ein Paar Teleskopstöcker können uns dabei helfen.
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WEGBESCHREIBUNG
Am Ende der Straße Calle Agua finden wir das Gebäude der alten 

Mühle von Los Patos und einige ihrer bedeutendsten Elemente, wie 
der Doppelsozaz und das Aquädukt, das von einer Straßenseite zur 
anderen führt. Sie wurde zum Mahlen von Weizen verwendet. Hier 
fließt das Wasser des Flusses El Plano durch, vor dem sich ein inter-
essantes Agrarsystem befindet, das aus einem labyrinthischen Netz 
von Bewässerungskanälen von dicken Trockensteinmauern begrenzt, 
besteht. Neben gelegentlichen Gemüsegärten, sind die Terrassen 
mit Weinreben, Feigenbäumen, Obstbäumen und Zitrusbäumen 
bepflanzt. In den letzten Jahren sind jedoch tropische Pflanzen in den 
Vordergrund gerückt, insbesondere Avocadobäume. Der Anblick dieser 
Landschaft ist einfach atemberaubend! Eine scheinbar meisterhafte 
visuelle Lektüre einer herausragenden Agrar- und Kulturlandschaft.  Terrassenobstgärten
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Es lässt sich gut mit den überwältigenden und rauen Bergen der 
Sierra Cabrilla und dem weiß  getünchten Dorf Yunquera kom-
binieren. Sein Grundgestein aus Travertin ist der Schroffheit der 
alten Methode des mehrfachen Anbaus des Hangs ausgesetzt. 
Wasser, Erde und Saat in perfekter Symbiose. Das ist das andalu-
sische Konzept des Gemüsegartens. Heute heißt es Nachhaltigkeit. 
Von diesem Standort aus können wir auch die Installationen der 
Kläranlage von Yunquera sehen.

Am Talboden überqueren wir den bescheidenen Fluss El Plano 
und gehen weiter auf dem Weg zum Pass El Castaño. Dies ist 
ein Ort, an dem mehrere Wege zusammenlaufen und ein inte-
ressanter Ort, um die externen geologischen Prozesse und die 
Überschiebungsverwerfungen verschiedener Gesteinsformationen, 
einschließlich Sedimentgestein, metamorphem und magmatischem 
Gestein, wie den Peridotiten, zu schätzen. Wir gehen geradeaus 
über diese Kreuzung und einen steilen Abstieg hinunter zum Ufer 
des Flusses El Grande. Vor der Überquerung lohnt sich ein kurzer 
Abstecher nach rechts zum Kraftwerksgebäude San Pascual (2,6 km).28

Das letzte Viertel des 18. Jahrhunderts und die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts 
waren goldene Zeiten für die Industrie Malagas, dank des Unternehmertums 

und der Entschlossenheit mehrerer Familiengruppen, sowohl aus dem In- als auch aus 
dem Ausland. Dies förderte verschiedene Sektoren wie die Landwirtschaft, Lebensmittel, 
Eisen- und Stahlindustrie und Textilindustrie. Während dieser Zeit des schnellen Wachstums 
und des Bedarfs an Energieressourcen wurden an den Ufern dieses Flusses insgesamt 
drei Kraftwerke errichtet: San Pascual, San Augusto und San Eugenio.  Dies ist der Fall bei 
der Fabrik von San Pascual, in der noch die Gärten und eine monumentale Architektur 
erhalten sind. Auf der hinteren Seite des Gebäudes befindet sich das “güichi”, die steile 
Betriebstreppe, die zum Damm führt und das Wasser durch die Druckleitung ableitet. 
Weiter in Richtung Tolox können wir den kolossalen Bewässerungskanal und andere 
Gebäude wie die Lagerhäuser von Taillefer sehen, dem Unternehmen aus Malaga, das 
damals mit der Verwaltung der Stromversorgung beauftragt wurde. Eugene Taillefer, ein 
französischer Agraringenieur, kam nach Spanien, angeworben von Manuel Gutiérrez 
de la Concha, Marquis von Duero, Gründer einer landwirtschaftlichen Kolonie, die zur 
Stadt San Pedro de Alcántara wurde. Taillefer hatte wichtige Lebensmittel-, 
Holz- und Automobilunternehmen.
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Der Weg geht den steilen Hang hinauf, um auf der einen 
Seite den Bewässerungskanal zu sehen, der gut eingezäunt ist. 
In Yunquera nennen sie ihn „den Deich“.  Wir entfernen uns 
vom Fluss und steigen hoch genug, um das eingeschlossene Tal 
mit wenigen Ackerfeldern zu betrachten. Die umliegenden, mit 
Pinien bewachsenen Hänge sind mit Oliven- und Mandelbäumen 
vervollständigt. Aufgrund der geringeren Landwirtschaft erobern 
Steineichen, wilde Olivenbäume und Johannisbrotbäume das 
Territorium zurück, begleitet von einem dichten Unterholz. Entlang 
der Flussbetten wachsen Galleichen aufgrund der Feuchtigkeit 
und der geringeren Sonneneinstrahlung. Auf der einen Seite 
des Weges können wir vage die Überreste eines der verfallenen 
Kanäle, kleine Dämme und die interessanten kleinen Brücken 
erkennen, die auf die andere Seite führen. Weiter sehen Sie 
einen alten Eingang zu einem Tunnel, der später von einem 
Einheimischen auf der Suche nach Reichtümern vertieft wurde, 
daher der Spitzname „Schatztunnel“. Vorsicht beim Überqueren 
der Schlucht von Aguilera, die ziemlich schroff und von üppiger 
Vegetation umgeben ist. Von der Strecke gehen Sie einen kurzen, 
aber steilen Pfad hinunter zum Kanal, der Wasser zum verlassenen 
Kraftwerk San Augusto führt. Seien Sie vorsichtig, der Abstieg 
wird nicht empfohlen für nicht Schwindelfreie Personen oder 
diejenigen, die sich auf unebenem Gelände nicht wohlfühlen. 
Ein Viadukt überquert den Bach, der in mehreren Wasserfällen 
in den Fluss El  Grande stürzt.
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 Das Kraftwerk 
San Pascual und 
die Druckleitung 
„El Güichi“



Der Fluss Grande fließt ganz in der Nähe des Kraftwerks San Pascual 
durch eine spektakuläre Höhle. Dieser beeindruckende Bergort kann 

erreicht werden, indem man der Route der SL-A 246 folgt, die mit dem Start 
von Etappe 3 des GR-243 zusammenfällt. Das schroffe Gelände der Gegend und 
der Wasserreichtum haben in den letzten Jahren die Errichtung verschiedener 
Schluchten ermöglicht. Der senkrechtste, oberhalb der Zarzalones-Quelle 
gelegene, ist als Agua Injerta bekannt. Von der Höhle bis zum Kraftwerk San 
Pascual führt der Schnellste -fließende Schlucht von Zarzalones, die von Fans 
dieser Outdoor-Aktivität am meisten besucht wird. Der Überlaufkanal des 
Staudamms wurde auch über dem Kraftwerk installiert. Aus offensichtlichen 
Gründen ist er als San Pascual Canyon bekannt. Der letzte ist der Aguilera 
Canyon, mit eine beeindruckende anfängliche vertikale Abseilhöhe von 33 
m, gefolgt von weiteren 14, 17 und 9 m. Canyoning erfordert Kenntnisse 
in alpinen Klettertechniken und ein gewisses Maß an Erfahrung ialisierte 
Dienstleistungen eines der lokalen Aktivtourismusunternehmen, um 
ein Höchstmaß an Sicherheit zu gewährleisten.

Kanal des Aguilera-AbhangsDie Eichkabine
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Etappe 3. Yunquera - Tolox
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Wir kehren zum Pfad zurück und gehen zwischen mit Oliven- 
und Mandelbäumen bewachsenen Bergrücken weiter und genießen 
einen herrlichen Panoramablick auf die umliegende Landschaft. 
Wenn wir einen der Windungen des Flusses El Grande genau 
betrachten, können wir das attraktive, ziemlich große Landgut 
La Puente mit einem Hauch von Würde erkennen. Neben dem 
Hauptgebäude befindet sich eine kleine Kapelle. In der Nähe 
können wir auch die schöne Brücke mit einem halbkreisförmigen 
Bogen sehen, über die früher eine der Straßen von Tolox nach 
Yunquera führte, wie auf einer Karte des Instituts für Geographie 
und Statistik aus dem Jahr 1953 zu sehen ist. Der Hügel La 
Pola (6,9 km), wo wir auf eine Kreuzung und ein Wasserdepot 
treffen, markiert das Ende des Aufstiegs. Die Belohnung ist ein 
angenehmer und einfacher Weg von hier aus, der dem sanfteren 
Gefälle des Flusses Río Grande folgt, der zwischen bewirtschaf-
teten Bergrücken in Richtung des Guadalhorce-Tals fließt. Im 
Süden und Westen bleibt die gebirgige Natur der Sierra Parda 
bestehen, die in starkem Kontrast zum Grau der Tolox-Bergkette 
steht. Vor dieser Kulisse aus Grün-, Rot- und Erdtönen erscheint 
das Stadtzentrum von Tolox, unser Ziel, in seiner ganzen Pracht. 
Bevor wir die Avenida de San Roque in Tolox erreichen, müssen 
wir den Fluss Alfaguara überqueren, der in diesem Abschnitt und 
bis zu seiner Mündung in den Fluss El Grande in der Gegend von 
Las Millanas als Almozara bekannt ist.
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 Der Schatztunnel

La Puente (Dt.: die Brücke)

Etappe 3. Yunquera - Tolox
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Kartierung:  E/1:25.000 • 1051-IV. 1065-II. 1066-I

Zugang zum Startpunkt. Von der Avenida de San Roque geht die 
Hauptzufahrtsstraße nach Tolox in die Calle Erilla über, wo die Etappe beginnt.

Zugang zum Zielpunkt. Calle Camino del Arroyo, neben der Hauptstraße nach 
Marbella (A-7100), an der Straße, die Guaro in westlicher Richtung umgeht.
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Etappe 4
Tolox - Guaro

1 Tolox 330240 4061937 271 Km 0

2 Arroyo de la Estepera 331564 4061053 319 Km 2,1

3 Puerto Alto 332805 4058905 594 Km 8,8

4 Guaro 335681 4058455 347 Km 14,7
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Konditioneller Anspruch
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DIE ETAPPE IN KÜRZE
Diese vierte Etappe zwischen Tolox und 

Guaro schafft es, die Messlatte in Bezug 
auf die landschaftliche Schönheit und 
das ökologische Interesse sehr hoch zu 
halten, wie dies auch bei den vorhe-
rigen Etappen der Fall war. Sowohl 
am Anfang als auch am Ende der 
Route ist der menschliche Einfluss 
auf die umliegende Landschaft dieser 
beiden Städte sehr deutlich. Kleine 
Bauernhäuser und Felder vermischen 
sich mit Zweitwohnungen, die in vielen 
Fällen auf den Fundamenten alter Bauernhöfe 
errichtet wurden. Oliven gehören nach wie vor zu 
den wichtigsten Kulturpflanzen in diesen Gebieten des 
Biosphärenreservats, deren Tradition Jahrhunderte zurückreicht. 
Während der Route werden wir entdecken, wie die Peridotite des östlichs-
ten Abschnitts des Gebirges Sierra Parda de Tolox den See-Kiefernwald 
entstehen lassen. Seine Dominanz wird nur durch einige verstreute 
Quercus- und Kastanienbäume unterbrochen, die das Eindringen anderer 
geologischer Materialien offenbaren.

Die Dynamik der Route erreicht eine Reihe von Bergpässen, die 
sich an die Schieferhügel anschmiegen, und schenkt uns einen Blick 
auf eine Reihe farbenfroher Berge aus verschiedenen Gesteinsarten: 
den Kalkstein der Sierras Prieta, Cabrilla und Tolox und den rötlichen 
Kalkstein der Sierra Parda de Tolox. Auf halber Strecke, dem Pass von 
Puerto Alto, knapp über 600 m über dem Meeresspiegel, befindet 
sich ein attraktiver Aussichtspunkt mit Blick auf die hellen Hügel, die 
mit Weinbergen, Mandel-, Feigen- und Olivenbäumen bedeckt sind. 
Im Süden ist der Kontrast zu den spröden Profilen der Canucha- und 
Blanca-Bergketten sehr deutlich. Von hier aus steigen wir schnell zum 
Bach Seco ab, einem der Nebenflüsse des Flusses Río Grande, dem 
Hauptzufluss des Guadalhorce im Westen.
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Etappe 4. Tolox - Guaro

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN
• PR-A 274: Vom Pass Puerto Alto bis Guaro.

• PR-A 279: Für einen Abschnitt von 450 m in der Nähe des Passes Puerto Alto.

 Eine Tavertine-Plattform
in der Nähe des Bachs
Río Seco

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  



ZU BEACHTEN
Die Route folgt durchgehend Wald- und Feldwegen, die 

meist wenig befahren sind. Umso wichtiger ist es, aufmerksam 
zu bleiben, besonders in der Nähe von Tolox und Guaro. Das 
Profil der Route ist in einem schlechten Zustand, einem der 
sogenannten Beinbrecher, und ständig ansteigend und abstei-
gend. Wanderstöcke und anständiges Schuhwerk erleichtern die 
Wanderung. Obst sollte nicht von den Büschen oder Bäumen ent-
lang der Route gepflückt werden. Wasser kann nur aus dem Bach 
Fuente de la Teja gewonnen werden, da die anderen Wasserläufe 
saisonabhängig sind. Die unterschiedlichen Umgebungen der 
Etappe begünstigen die Beobachtung zahlreicher Vögel, daher ist 
ein Fernglas eine gute Idee, um die kleineren Vögel zu entdecken.
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Etappe 4. Tolox - Guaro

WEGBESCHREIBUNG
Wir verlassen Tolox entlang der Straße Erilla, vorbei an den letzten 

Häusern des Dorfes und mehreren Geschäftslokalen. Ein kurzes Stück 
weiter verlassen wir diese Straße nach Coín und biegen rechts auf den 
Abzweig ab, der zur Furt führt, die den Bach La Estepera überquert, 
der von dichter Vegetation gesäumt ist. Wir stehen jetzt vor dem Hang 
La Estepera, umgeben von Weinreben und riesigen Olivenbäumen, die 
Hunderte von Jahren alt sind. Gebirge Sierra 

Parda von Tolox

 Eine Tavertine-Plattform
in der Nähe des Bachs
Río Seco



Etappe 4. Tolox - Guaro

36 Auf dem Gipfel des Albarejo-Hügels angekommen, führt der 
Weg an der interfluvialen Linie der Bäche Las Viñas und El Negro 
entlang, beides Nebenflüsse des Bachs La Estepera. Von diesem 
Abschnitt, einem der wenigen flachen Abschnitte der Route, erhebt 
sich oberhalb des mit Kiefern bewachsenen Cerro Redondo-Kamms, 
das imposante Massiv der Tolox-Bergkette. Sein höchster Gipfel, El 
Torrecilla (1.919 m), ragt hoch über ihm heraus. Der Panoramablick 
nach Norden ist ebenso angenehm für das Auge und wird durch die 
Cabrilla- und Prieta-Bergketten und die direkt darunter liegende 
Stadt Yunquera abgerundet. Seine weißliche Färbung verrät seinen 
sedimentären Ursprung, genau wie die Sierra de Tolox.

Kurz vor der Überquerung des Bachs Las Viñas bi ldet 
der Weg, dem wir folgen, die Grenze des Nationalparks und 
Naturschutsgebietes Sierra de las Nieves.

Die Seekiefer ist der unbestrittene König des Waldes. Es wird 
von prächtigen Sträuchern wie Mastix, Wacholder und mediterranen 
Fächerpalmen begleitet. 

Der Pass von Puerto del Rey markiert den Berührungspunkt 
mit dem Bach Fuente de la Teja, der das ganze Jahr über 
Wasser führt.
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 Die Quelle La Teja

In der Gemeinde Tolox ist der Santana-Olivenbaum berühmt für seine 
Größe und sein Alter, er wird auf etwa 800 Jahre geschätzt. Nach diesem 

Maß muss er in der Zeit der Herrschaft der Almoraviden oder Almohaden gepflanzt 
worden sein. Wir können uns jedoch nicht sicher sein, man besagt, dass unter 
seinem Schatten die Truppen von D. Luis Ponce de León, dem Friedensstifter der 
maurischen Rebellion von 1570 im Ronda-Gebirge, während des Krieges der 
Alpujarras ruhten. Tolox und Istán waren wichtige Festungen gegen die christliche 
Macht in dieser turbulenten Zeit in der Geschichte von Tolox haben wir das Fest 
„Tag von Las Mozas“ (den Mädelstag) geerbt, das an den Streit erinnert, der zu 
Weihnachten 1539 zwischen einer Maurin und einer Christin über die Benutzung 
eines Ofens stattfand und zu einer großen Auseinandersetzung zwischen ihnen 
führte, den beiden Gemeinden. Die Christen von Tolox riefen die Dorfbewohner 
der umliegenden Dörfer um Hilfe, die die Mauren mit dem Läuten von Kuhglocken 
und Muschelschalen vertrieben. Seitdem ist es eine alteingesessene 
Tradition im Festtagskalender.



Etappe 4. Tolox - Guaro
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 Die Quelle La Teja

Beim Überqueren dieses Baches ist es möglich, unseren Wasservorrat 
aus dem Bachbett selbst aufzufüllen.

Er fließt zwischen riesigen Peridotit-Felsplatten und fließt in etwas 
mehr als 5 km vom Aranda-Hügel (1051 m) bis zu seiner Mündung in 
den Bach La Estepera auf 200 m über dem Meeresspiegel.

Der nächste interessante Punkt ist der Pass Puerto de Chiribenítez 
(5,6 km), eine wichtige Kreuzung und Grenze zwischen den Gemeinden 
Tolox und Monda. Die Grenze des Naturparks und Naturschutzgebietes 
Sierra de las Nieves macht hier eine scharfe Biegung und entfernt uns 
weiter vom Schutzgebiet. Aus der Vogelperspektive auf die Landschaft 
gibt es drei sehr unterschiedliche natürliche Umgebungen: die sanften 
Schieferhügel, die mit Olivenbäumen, Weinreben und Mandelbäumen 
bedeckt sind; Kiefernwald auf Peridotiten und der mediterranen Macchia, 
mit Steineichen, Korkeichen und Kastanienbäumen, die die weniger 
zugänglichen Gebiete besetzen. Für einen kurzen Abschnitt stimmt 
unsere Route mit der PR-A 279 (Guaro - Chiribenítez) überein, um 
dann nach Osten abzubiegen, um einen langgestreckten Kamm mit 
verschiedenen Gipfeln über 600 m über dem Meeresspiegel herum. 
Dieser Anstieg trennt die Einzugsgebiete der Bäche Estepera und Seco, 
die beide zum Becken des Río Grande gehören. Bald erreichen wir den 
Pass Puerto Alto, den höchsten Punkt der Route. Ein Zwischenstopp 
hier ist sehr zu empfehlen, um die weite Aussicht auf das riesige 
Guadalhorce-Tal und die schroffen Profile der Canucha- und Blanca-
Bergketten zu genießen. In ihren nach Norden ausge-richteten Tälern 
können Sie fast die Silhouetten einiger Gruppen von Pinsapo-Tannen 
ausmachen, die die Waldbrände ziemlich unglaublich überlebt haben. 
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 Panoramablick 
auf die weißli-
chen Berge der 
Sierra de Tolox



Ebenso wunderbar sind die Korkeichen an den Wegrändern, be-
gleitet von Lorbeerblatt-Zistrosen und Stachelginster. Dies dient 
als Beispiel für den Mischwald, der diese Teile einst besetzte. Der 
Weg PR-A 274 (Guaro-Puerto Alto) schließt sich uns von Süden 
an und begleitet uns bis zum Ende der Etappe.

Wenn der GR-243 nach Süden abbiegt (11 km), führt uns ein 
steiler Abhang hinunter zum Bach Arroyo Seco, der, wie sein Name 
auf Spanisch andeutet, im Sommer austrocknet. Vor Ihnen haben 
Sie einen herrlichen Blick auf die Dörfer Yunquera, Alozaina und 
Guaro oder die ikonische Sierra Alpujata, die aus Peridotitfelsen 
besteht. An den Hängen neben dem Fluss Arroyo Seco hat sich in 
letzter Zeit der Anbau tropischer Produkte, insbesondere Avocados, 
ausgeweitet. In den fruchtbaren Ebenen des Flusses hingegen ha-
ben einige traditionelleGemüsegärten überlebt. Die systematische 
Aufgabe von Ackerland aller Art hat zu einer gewissen Erholung der 
Ufervegetation geführt. Es gibt immer mehr Asch-Weiden, Korb-
Weiden, Sommer-Tamarisken, Oleander und vor allem Schilfrohr, 
das in diesen Teilen nicht autochthon ist und einige Abschnitte 
des Flussbettes verstopft. An den erdigen Ufern wurden mehrere 
nistende Bienenfresser gesichtet.

 Am Horizont zu 
sehen das Gebirge 
Sierra Canucha und 
Sierra Blanca
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Ein Stück wandern wir entlang des Baches Arroyo Seco, zwischen 
brachliegenden Feldern und Ackerland oder Zitrusanbau. Der letz-
te Kilometer der 4. Etappe öffnet sich zu terrassierten Feldern und 
Hainen mit einer Vielzahl von Bäumen, eine klare Belohnung für die 
Anstrengung des Aufstiegs! Wir betreten Guaro vom nördlichen Teil, 
wo sich die Stadt entlang der Straße nach Monda ausgebreitet hat.
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 Das Tal des 
Bachs Arroyo Seco

Andalusische Historiker haben oft über die Qualitäten der Agrarlandschaft 
von Gauro geschrieben, in der Weinberge, Feigenbäume und 

Brombeersträucher gedeihen. Ab 1485 behielten sowohl die Mudéjar-Bevölkerung 
als auch die neuen christlichen Siedler diese traditionellen Kulturen bei, obwohl mit 
der endgültigen Vertreibung der Mauren, der Anbau von Maulbeerbäumen schließlich 
verschwinden sollte.  Fast das gleiche Schicksal ereilte die Weinberge, die Mitte des 19. 
Jahrhunderts von der Reblausplage massakriert wurden, und von da an wurden auch 
Olivenbäume in großem Umfang eingeführt wie der Mandelbaum, der zu einer der 
Hauptstützen dieses schönen Dorfes werden sollte. Seine Frucht, die Mandel, ist ein 
wesentlicher Bestandteil der hochgelobten Backwaren und Desserts der Region. Das 
Dorf identifiziert sich so stark mit dem Mandelbaum, dass Veranstaltungen 
organisiert werden um die so bezaubernde Blütezeit zu schätzen.

Etappe 4. Tolox - Guaro
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Kartierung:  E/1:25.000 • 1065-II. 1066-I.

Zugang zum Startpunkt. Calle Camino de Sotornil, die die Kreuzung 
in Guaro auf der A-7100 verlässt.

Zugang zum Zielpunkt. Guaro-Allee. Avenida de Guaro. Einfahrt 
nach Monda von Guaro auf der A-7100.
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Etappe 5
Guaro - Monda

1 Guaro 335690 4058444 362 Km 0

2 Arroyo Hondo 334618 4057851 268 Km 1,3

3 Puerto del Chaparral 334447 4056318 513 Km 4,8

4 Monda 335916 4055754 337 Km 6,5
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Art der Route M.I.D.E. Daten: 1 bis 5linear

Konditioneller Anspruch

Bedingungen das ganze Jahr über, geschätzte Zeiten nach MIDE-Kriterien, ohne Stopps. Jahr 2018. Modalität: zu Fuß

ASPHALT

Hö
he

 (m
)

Distanz (Km)

UNBEFESTIGTER WEG WANDERPFAD



DIE ETAPPE IN KÜRZE
Die kürzeste Etappe des GR 243 Sierra de las Nieves führt uns 

durch ein hügeliges Gebiet und kleinere Wasserläufe, die den Bach 
Seco hinunter in den Fluss Grande münden. Als Überblick ist die 
Landschaft eine Kombination aus waldbedeckten Hügeln, tropische 
Neokulturen in der Nähe der fruchtbaren Ebenen und die Überreste 
der mediterranen Vegetation in den unwirtlichsten Gegenden, mit 
vereinzelten Korkeichen, Steineichen und Aleppo-Kiefern. Von den 
höchsten Punkten der Route aus haben Sie einen atemberaubenden 
Panoramablick auf die verschiedenen Bergketten, die uns umgeben: 
die Sierras Blanca und Canucha im Südwesten. In der gleichen 
Richtung liegen die östlichsten Hügel des Monte Albornoque und 
die traditionellen Dehesa-Weiden von Moratán und Gaimón, die 
mit Pinien- und Eichenwäldern bedeckt sind. La Parda de Tolox im 
Nordwesten zeichnet sich nicht nur durch seine charakteristische 
rötliche Färbung aus, sondern auch durch die erhöhte Ebene der 
Tolox-Bergkette im hinteren Bereich des Dorfes. Vom Pass El Chaparral 
mit Blick auf Monda, das fruchtbare Guadalhorce-Tal und die Küste, 
wo die mit Pinien bewachsenen Hänge der Alpujata- und Mijas-
Bergketten einen Tapetenwechsel bringen.
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Etappe 5. Guaro - Monda

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN
• PR-A 279: Bis zur Mitte der Etappe.

 Das bewirtschaftete 
Gelände und Wälder

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  



ZU BEACHTEN
Die Route verläuft auf Wirtschaftswegen, die oft von Fahrzeugen 

befahren werden, daher ist Vorsicht geboten. Wir müssen das 
Ackerland respektieren und davon absehen, Obst aus den Hainen 
zu pflücken. Aufgrund begrenzter Wasserquellen wird dringend 
empfohlen, einen Wasservorrat mitzuführen. Da die Etappe ein 
beinbrechendes Profil hat, mit ständigem Auf und Ab und we-
nigen Flachstücken, sind Teleskopstangen empfehlenswert. Ein 
Fernglas sollte mitzunehmen sein, um unterwegs die Vögel in ihrer 
unterschiedlichen natürlichen Umgebung beobachten zu können.
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Etappe 5. Guaro - Monda

WEGBESCHREIBUNG
Wir verlassen Guaro auf dem Weg von Sotornil oder Arroyo 

Hondo, der mit der Route der PR-A 249 (Guaro-Chiribenítez) zu-
sammenfällt, vorbei an Bauernhäusern, Zweitwohnungen und einem 
Mosaik von Hainen, zwischen denen Olivenbäume, Mandelbäume 
und die kürzlich hinzugefügten Avocadobäume hervorragen. Verschiedene 

Gehölzer



Etappe 5. Guaro - Monda
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Wenn wir von hier aus nach Westen blicken, sehen wir ei-
nen auffälligen Kontrast zwischen dem hügeligen Ackerland mit 
dunkelgrünen Buschlandflecken und der trockenen und helleren 
Bergkette von Tolox. Nachdem wir einen der Nebenflüsse des Arroyo 
Seco durchquert haben, gewinnen wir nun genug Höhe, um ein 
weites Gebiet zu überblicken, das die Bergkette von Tolox, wo sich 
die höchsten Gipfel des Nationalparks und Naturschutzgebietes 
befinden, sowie die Bergkette Canucha, ebenfalls sedimentä-
ren Ursprungs. Die Bergkette Parda de Tolox zeichnet sich durch 
ihre Schroffheit aus, mit ihrer rötlichen Färbung und der weiten 
Bedeckung mit Seekiefernwäldern. Ohne Zweifel bietet diese Strecke 
einen wunderbaren Überblick über den geologischen Reichtum des 
Biosphärenreservats Sierra de las Nieves und die damit verbundenen 
Gesteinsarten und Vegetation.

Am Grund der Täler sind einige Travertinplattformen zu sehen, 
die durch Wasser entstanden sind, das über Karbonatmaterialien 
fließt und kleine Geröllplattformen in Form natürlicher Terrassen bil-
det. Landwirte haben diese verwendet, um bewässerte Gemüsebeete 
anzulegen. Auf halber Strecke, beim Weiler La Erriza del Manchego 
(km 3,2), macht der GR 243 eine scharfe Biegung nach Süden und 
beginnt mit einem langen Anstieg nach El Retamal. Diese gibt den 
Blick nach Westen auf das tiefe Tal frei, das der Bach Arroyo Seco 
geformt hat. Schließlich erreichen wir den Pass El Chaparral, den 

44

 Einige Korkeichen stehen
immer noch am Rand des Weges

Das Produktionssystem der Polykultur ist eine wichtige Ressource in einer 
Region, die von den Schwankungen des mediterranen Klimas betroffen ist, 

mit zyklischen Dürren und Schädlingsbefall, die dazu gekommen sind, die Ernten 
zu verringern. Bis vor kurzem ermöglichte die Polykultur eine Subsistenzwirtschaft, 
die auf Eigenverbrauch und der Verkauf oder Austausch von Überschüssen.  Die 
terrassenförmig angelegten und unbewirtschafteten Flächen, die an verschiedenen 
Abschnitten des Flusses zu sehen sind, und die Ruinen zahlreicher Landgüter, sind 
die Überreste einer Lebensweise, die dem Untergang geweiht ist und von der wir 
nur Zeugen sind. Der Mangel an Mechanisierung, der teilweise auf die schwierige 
Orographie zurückzuführen ist, und die Kosten machen die Entwicklung einer 
wettbewerbsfähigen Landwirtschaft unmöglich. Einige Betriebe haben 
sich für Qualität und handwerkliche Produktionsmethoden entschieden.



Etappe 5. Guaro - Monda
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 Einige Korkeichen stehen
immer noch am Rand des Weges

höchsten Punkt der Route mit 522 m über dem Meeresspiegel. Dies 
ist ein idealer natürlicher Aussichtspunkt, um einen der bedeutends-
ten Berge des Nationalparks und Naturschutzgebietes Sierra de 
las Nieves zu bewundern: Sierra Real. Tatsächlich ist dieser große 
Gipfel aus Peridotiten dank der großen ökologischen Schätze, die 
er birgt, jetzt Teil des neuen Schutzgebiets. Unter diesen gibt es 
eine große Anzahl endemischer botanischer Serpentinenarten, 
darunter die spanische Pinsapo-Tanne.

Wir wechseln zum Hang des Rio Seco, nicht zu verwechseln mit 
dem Arroyo Seco, und wir entdecken eine offene Perspektive auf 
das Guadalhorce-Tal und den Gebirgszügen Alpujata und Mijas. 
Inmitten des Mosaiks aus Hügeln, Bergen und Obstplantagen liegt 
Monda in einer Ebene, am Fuße der alten Burg La Villeta, die in 
ein Landhotel umgebaut wurde. Wir steigen stetig ab, bis wir die 
Straße nach Guaro neben den Sportanlagen und dem städtischen 
Schwimmbad erreichen. Nun gehen wir weiter auf der rechten 
Seite auf dem Bürgersteig und erreichen bald das Zentrum dieses 
hübschen weißen Dorfes.
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 Das Dorf 
Monda

Sierra Real war der Brennpunkt einer wichtigen maurischen Revolution, die 
zwischen 1569 und 1570 stattfand und von El Meliche, einem Eingeborenen 

aus Istán, geleitet wurde. Die Mauren errichteten eine Festung auf dem Gipfel 
der Plaza de Armas, auch bekannt als Arboto. Philipp II. sandte den Herzog von 
Arcos, der 4.000 Fußsoldaten und 100 Kavalleristen befehligte, um den Aufstand 
niederzuschlagen, und die gefangenen Mauren wurden nach Nordafrika deportiert. 
Diese Ereignisse hatten einen großen Einfluss auf die Namen von Orten in der 
Sierra Real: Plaza de Armas (wörtlich: Waffenplatz), Puerto de la Refriega 
(wörtlich: Gefechtspass) usw.
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Kartierung:  E/1:25.000 • 1065-II. 1066-I. 1065-IV.

Zugang zum Startpunkt. Straße Calle Istán, westlich des Zentrums 
von Monda.

Zugang zum Zielpunkt. Straße Calle Calvario. Einfahrt nach Istán 
vom Bereich „Nacimiento de Río Molinos“, neben den städtischen 
Sportanlagen.
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Etappe 6
Monda - Istán

1 Monda 335908 4055386 401 Km 0

2 Puerto de Moratán 330252 4053081 630 Km 7,1

3 Cañada del Infierno 327631 4052186 391 Km 12

4 Istán 325776 4050130 320 Km 18,4
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DIE ETAPPE IN KÜRZE
Etappe 6 des GR 243, zwischen 

Monda und Istán, verläuft ent-
lang der südlichen Grenze des 
Biosphärenreservats Sierra de las 
Nieves. Es nutzt den natürlichen 
Korridor, wo die mit Kiefern 
bewachsenen Hänge der 
Bergketten Sierras Canucha 
und Blanca auf das hügeli-
ge Weideland von Moratán, 
den schroffen Berg Albornoque 
und das Tal des Flusses Verde 
treffen. Das Peridotitgestein der 
Sierra Real Berge vervollständigt das 
Naturpanorama. Die Route führt uns 
durch ein Mosaik von Landschaften, die 
den enormen ökologischen Wert dieses Gebiets 
hervorheben. Dann, nach dieser anfänglichen Vielfalt an 
Ackerland, nähern wir uns den mit Kiefern bewachsenen Hängen 
von Canucha, die von Waldbränden bestraft wurden. Der Abschnitt 
am nördlichen Rand des Weidelandes Moratán Dehesa vereint das 
Beste des mediterranen Waldes, mit dichtem Kiefernwald und reichlich 
Korkeichen, abwechselnd mit Quercushainen, mit einigen Gruppen 
von Pinsapo-Tannen, die sich an die schattigen Bergschluchten 
von Canucha klammern. Der Moratán-Pass bildet die Trennlinie 
zwischen den Wassereinzugsgebieten des Grande im Osten und 
des Verde im Westen. Entlang der Lichtung des Baches Albornoque, 
einem Nebenfluss des Flusses Verde, führt unser Weg im Schutz der 
gewaltigen Berge der Sierra Blanca hinab. In der Talsohle dominieren 
bewirtschaftete Parzellen und Wälder. In der Nähe von Istán hingegen 
steht das fantastische landwirtschaftliche System auf den Terrassen 
rund um den Fluss Molinos im Mittelpunkt. Seine Quelle ist nicht 
nur eine durstlöschende Attraktion, sondern signalisiert auch das 
Ende der Etappe.
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Etappe 6. Monda - Istán

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN
• PR-A 136: Von der Abzweigung des Weges Cañada del Infierno nach Istán.

 Der alte gepflas-
terte Weg

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  



ZU BEACHTEN
Mit Ausnahme eines kurzen Abschnitts verläuft die gesamte Etappe 

auf Wegen. Fahrzeuge sind häufiger auf dem asphaltierten Teil in 
Richtung Istán unterwegs. An den Wochenenden werden sie auch von ei-
ner großen Anzahl von Radfahrern genutzt, die den angebotenen Routen 
folgen. Es ist wichtig eine gute Versorgung mit Wasser, Essen und Snacks 
mitzunehmen, da es unterwegs keine Zwischenverpflegungsstellen 
gibt. Auf einer langen Etappe wie dieser ist gutes Schuhwerk und die 
Verwendung von Wanderstöcken eine große Hilfe. Wir dürfen unter keinen 
Umständen Feuer machen und sollten respektvoll mit den Bewohnern 
der Bauernhöfe umgehen, indem wir darauf verzichten, Produkte aus 
den Obsthainen und Gemüsegärten zu pflücken.
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Etappe 6. Monda - Istán

WEGBESCHREIBUNG
Vom westlichen Teil des Stadtzentrums von Monda, ganz in der 

Nähe der Schule, nehmen wir die Straße calle Istán, die das Dorf 
verlässt und auf einem Weg in die Felder führt. Vom höchsten Punkt 
dieser Strecke steigen wir über einen alten Kopfsteinpflasterweg 
ab, dessen Oberfläche zwar nicht im besten Zustand ist, aber seine 
einstige Bedeutung verrät. Weiter unten liegt das Bachbett des Seco, 
ein alter Bekannter aus Etappe 5. Er lässt sich sehr gut überqueren, da 
er seinem Namen normalerweise alle Ehre macht (seco-vertrocknet).

 Die Weiden 
der Dehesa von 
Moratán
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Wir gehen jetzt bergauf, bis wir eine Seitenstraße erreichen, die 
zur Straße A-355 führt. Hier biegen wir rechts ab, um auf der Straße 
nach Istán bergauf zu gehen. 

Diese Route führt an den nördlichen Hängen der Sierra Canucha 
vorbei, wo die Waldbrände das Waldgebiet erschöpft haben; nun 
haben Büsche und Sträucher fast alles übernommen und bedeckt. 
Ab einer gewissen Höhe wird uns ein weites Panorama von Hügeln 
und Gebirgszügen geboten, die im Osten in die fruchtbaren Felder 
des Guadalhorce-Tals übergehen. 

Es ist ein kontinuierlicher Aufstieg, während unsere Aufmerk-
samkeit auf die Kontraste der Landschaft gelenkt wird, besonders 
im Süden, in der Sierra Canucha, mit steilen Hängen und parallelen 
Schluchten, die die dunklen Profile der stolzen Pinsapo-Tannen 
zeigen, die es geschafft haben, die Brände zu überleben. Obwohl sie 
momentan keinen richtigen Wald bilden, machen die vielen jungen 
Setzlinge an den Rändern des Oberlaufs der Schluchten Gonzalo 
Pérez und Los Cuchillos positive Fortschritte. 

Die Route verläuft nun entlang der Südgrenze des Nationalparks 
und Naturschutzgebietes der Sierra de las Nieves. Ab dem Mo-
ratán-Pass (7,9 km), wo die Wege zu den Pässen Golondrinas und 
Tolox abzweigen, intensiviert sich die Vegetation mit ausgedehnten 
Kiefernwäldern und fruchtbaren Eichenwäldern. Alles im Norden 
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Auf der anderen Seite der Straße befindet sich das Landgut Moratán- 
Bonorque, eines der spektakulärsten Anwesen in der Gegend aufgrund 

seines ökologischen Reichtums und seiner landwirtschaftlichen Nutzung. Es ist 
bekannt für seine Weiden, auf denen Neuanpflanzungen üblich sind.  Im Jahre 
2001 wurden ein Bewässerungsdamm, Walnussbäume und einige bewässerte 
Parzellen angelegt. Eine große Anzahl von Vieh weidet und bewegt sich frei auf 
dem Anwesen, aber die vielleicht interessanteste Nutzung des Landes ist die 
Gewinnung von Kork, von dessen Industrie wir den Schornstein des alten Kessels, 
der noch sichtbar ist, geerbt haben. In der bergigeren Gegend sind Eichen-und 
Kiefernwälder am häufigsten, mit ein paar Pinsapo-Tannen, wie die genannte 
La Sepultura. Jagd auf Groß- und Kleinwild , beschränkt sich auf die Wildgehege 
Moratán und Gaimón. Ein Teil des Anwesens liegt innerhalb der Grenzen 
des Naturparks und Naturschutzgebietes Sierra de las Nieves.

Etappe 6. Monda - Istán



gehört zum Monte Albornoque, einem wahren Dschungel, in dem 
wir das Beste des andalusischen Waldes finden, einschließlich der 
exklusiven spanischen Pinsapo-Tanne. Das Gelände ist geeignet für 
Wildtiere und einer der Lebensräume des schwer fassbaren mau-
rischen Rehwilds.

Der Abstieg bietet einen privilegierten Blick auf die Kontraste 
der Gesteinsarten der Sierra de Tolox. Sedimentgestein aus Kalkstein 
und Dolomiten vermischt sich mit den rötlichen Hängen der Sierra 
Real, die mit einem riesigen Wald von See-Kiefern bedeckt ist. Dies 
ist das Bild im Norden, aber im Süden ist es genauso überwältigend. 
Sierra Blanca, ein Küstengebirge, zeigt ein zerrüttetes Gelände, in 
dem unter anderem Johannisbrotbäume, Steineichen, Pinien und 
mediterrane Fächerpalmen ihren Platz finden, um sich auszubreiten.

Der Pfad PR-A 136 Cañada del Infierno verläuft entlang einer 
der Schluchten zu unserer Linken, ein erschreckender Name (Höllen-
schlucht), der die Steilheit und Schwierigkeit der Route unterstreicht. 
Von hier aus verlaufen beide zugelassenen Wanderwege nebeneinan-
der bis nach Istán. Dieser normalerweise trockene Wasserlauf verbindet 
sich mit dem Bach El Portugués und bildet den Albornoque, den 
südlichsten Nebenfluss des Flusses Verde, der durch landwirtschaftliche 
Flächen mit Obstgärten und Zitrushainen auf gut bewirtschafteten 

 Pinsapo-Tannen 
in der Sierra 
Canucha

5151
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Das Agrosystem des Flusses Molinos ist ein perfektes Beispiel für Land- 
Wasser-Symbiose. Das Paradigma der Hangkultur. Um den steilen Hang 

zu kontrollieren, legten die Berber-Siedler im 8. Jahrhundert das Land terrassiert 
an, das durch ein Netz von Bewässerungs-Kanälen und -Teichen bewässert wird. 
Dank der Schwerkraft fließt das Wasser von den oberen in die unteren Becken, 
wobei der Überschuss in den Wasserlauf zurückfließt. Nichts wird verschwendet, 
neben den Kanälen gedeihen Obstbäume und wir entdecken die Spuren von 
hydraulischen Vorrichtungen, die an die kleinen Mühlen des Rif erinnern. Bislang 
schlichtete ein Wasser-Bürgermeister Streitigkeiten zwischen den Nachbarn und 
sorgte für die Bewässerungsschichten. Die Kombination aus Gemüsegärten und 
aromatischen Pflanzen und Haine, zusammen mit dem Geräusch von plätscherndem 
Wasser, tragen dazu bei, eine sehr angenehme und beruhigende Atmosphäre zu 
schaffen. Dies ist  der maximale Ausdruck der Wasserkultur, ein Abdruck unserer 
andalusischen Vergangenheit, die Wiederherstellung des landwirtschaft-
lichen Gartenkonzepts

Wiesen fließt. Wir gehen weiter in die gleiche Richtung wie der Fluss 
und blicken auf das Fenster, das sich zum Mittelmeer öffnet, dessen 
Einfluss in der Vielfalt der Haine und landwirtschaftlichen Parzellen zu 
sehen ist, und wo auch der Bergolivenhain eine führende Rolle spielt. 

In der Nähe von Istán kommen wir an eine Kreuzung, wo ein Weg 
hinunter nach Vegas del Colmenar (14,5 km) führt, entlang dem der 
Río Verde fließt. Im Sommer wird dieser Weg von einer großen Anzahl 
von Menschen genutzt, die wegen der Frische der Ufer und der Ba-
degelegenheiten kommen, darunter das berühmte Canalón-Becken, 
das sich in einer engen Schlucht befindet, in die das Wasser eines 
unterbrochenen Bewässerungskanals fließt und uns eine wahrhaft 
schöne Szene zeigt. 

In der Ferne erscheint Istán auf einer Travertinplattform mit Blick 
auf das geschlossene Tal des Flusses Verde. Direkt darunter befinden 
sich Terrassen, die hauptsächlich mit Avocadobäumen bepflanzt sind, 
obwohl es auch viele Zitrusfruchtbäume gibt, zusammen mit einigen 
traditionellen landwirtschaftlichen Parzellen. Im Süden wird  das kleine 
Dorf von der Sierra Blanca Bergkette geschützt, die von beeindruckenden 
Bergschluchten durchschnitten wird, zum Beispiel einer, die das Wasser 
des Flusses Molinos auf der gleichen Höhe wie unser Weg führt, ein Ort, 
der von Einheimischen und Menschen aus der Ferne im Schatten bunter 
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Oleander gleichermaßen frequentiert wird. Einige kommen, um ihre 
Wasserflaschen zu füllen, und andere, um Fotos von diesem schönen 
Ort zu machen. Dies ist die Quelle eines der Bewässerungskanäle, 
die zum Bewässern von Pflanzen verwendet werden. 

Auch in der Nähe von Istán liegt El Coto, eine wahre grüne Oase, 
durchzogen von restaurierten maurischen Bewässerungskanälen, die 
auf unterschiedlichen Höhen für den Personentransit angepasst und 
die durch transversale Pfade miteinander verbunden sind. Es lohnt 
sich, einen Abstecher vom GR 243 zu machen, um zum Eingang von 
Istán zu gelangen, wo der Brunnen El Chorro und die Bewässerungs-
kanäle, die unterirdisch durch das Stadtgebiet verlaufen, an einigen 
Stellen durch die sogenannten “charcones” (Becken) sichtbar sind. 
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 Reservat von 
El Coto

Das Dorf Istán  

Etappe 6. Monda - Istán
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Kartierung:  E/1:25.000 • 1065-IV.

Zugang zum Startpunkt. Vom Hotel Altos de Istán, etwas oberhalb 
der städtischen Sportanlagen.

Zugang zum Zielpunkt. Zufahrtsstraße nach Ojén (A-7103), neben 
dem öffentlichen Parkplatz.
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Etappe 7
Istán - Ojén

1 Istán 326116 4049767 366 Km 0

2 Puerto de Juan Graja 329969 4049466 1034 Km 5,2

3 Cruce Juanar 331501 4049433 856 Km 7,6

4 El Cerezal 333277 4049083 469 Km 9,8

5 Ojén 333723 4048249 327 Km 11,1
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1200
1100
1000

900
800
700
600
500
400
300
200
100

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

29,8%0% 70,2%

Geschätzte Dauer Gefahrenpotential

Navigation

Schwierigkeit des Geländes

Höhenunterschied des Anstieges

Höhenunterschied des Abstieges

Ungefähre Entfernung
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Konditioneller Anspruch
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Etappe 7. Istán - Ojén

DIE ETAPPE IN KÜRZE
Istán und Ojén sind zwei wunderschöne weiße Dörfer un-

weit der Mittelmeerküste. Sie befinden sich jedoch auf gegen-
überliegenden Seiten der dramatischen Sierra Blanca, auf der 
West- bzw. Ostseite und südlich des Biosphärenreservats Sierra 
de las Nieves. Die Route folgt der Alternativroute 1, Etappe 
2 des GR-243, die die Lücke zwischen ihnen auf Bergpfaden 
überbrückt. Der erste Teil der Route verläuft entlang der wilden 
Spur von Juan Inglés, manchmal entlang des ausgetrockneten 
Flussbettes selbst und manchmal entlang des steinigen Pfades. 
An manchen Stellen quert der Weg freiliegende Felsplatten, 
allerdings stehen uns Ketten zur Seite. Der im Allgemeinen 
konstante Aufstieg geht weiter bis zum Juan Graja-Gebirgspass 
mit Blick auf die Juanar-Ebene, der einzige einigermaßen 
große seiner Art auf dieser Etappe. Nach diesem angeneh-
men Abschnitt durch Pinienwälder und Bergolivenhaine fällt 
die Route steil den oberen Teil der Cerezal-Schlucht hinab. 
Kiefernwald bedeckt die höher gelegenen Gebiete und es 
gibt spektakuläre Ausblicke auf den kegelförmigen Nicolás-
Hügel. In der Nähe des Erholungsgebiets von El Cerezal 
ermöglicht die Orientierung und Einschließung der Schlucht 
die Entwicklung einer ombrophilen, feuchtigkeitsliebenden 
Vegetation, die eine fast dschungelartige Landschaft schafft. 
Von hier nach Ojén fahren wir auf einem Weg mit Blick auf 
das Dorf, das wir erreichen, nachdem wir auf einem schmalen 
Pfad abgezweigt sind.

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN
• PR-A 135: Die ersten 120 m.

• PR-A 137: Die ersten 70 m.

• PR-A 138: Die ersten 70 m.

• PR-A 139: Die ersten 120 m.

• PR-A 140: Die ersten 70 m.

 Riesige mediterrane 
Fächerpalmen 

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  
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 Die Bergschlucht 
von Juan Inglés und 
El Picacho

ZU BEACHTEN
Aufgrund der steilen Hänge und der teilweise sehr steini-

gen und unebenen Oberflächen, ist diese Route für weniger 
Wandergewohnte oder Personen mit nicht guter körperlicher 
Verfassung nicht zu empfehlen. Eine gute Versorgung mit Nahrung 
und Wasser ist notwendig. Empfehlenswert sind auch knöchelhohe 
Wanderschuhe. Bei ungünstigen Wetterbedingungen oder Nebel 
wird von dieser Route abgeraten. Wir sollten auch nicht alleine 
gehen. Ein GPS-Gerät ist nützlich, um sicherzustellen, dass wir der 
Route korrekt folgen. Die Straße MA-5300 führt zum Ort und Hotel 
von El Juanar, das bei Bedarf in Betracht gezogen werden kann.

WEGBESCHREIBUNG
Der Start der Etappe und ihre Informationstafel befinden sich an der 

Zufahrtsstraße zum Hotel Altos de Istán. Dies ist auch der Ausgangspunkt 
für andere Wege im Netzwerk dieser Gemeinde. Etwas weiter oben, am 
Stausee  der Wasserversorgung von Istán, verlassen wir den Hauptweg, 
dem die PR-A 137, PR-A 138 und PR-A 140 weiter folgen, letztere in 
Richtung Marbella. Ein kurzes Stück weiter passieren wir die Abzweigung 
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 Sandflächen 
von Sacaroidea 
am Pass Juan 
Graja
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nach rechts nach El Picacho (PR-A 139) und La Concha (PR-A 135), 
Gipfel, die von den mutigsten Bergsteigern angestrebt werden, 
auf der rechten Seite. Etwa 200 Meter weiter treffen wir auf eine 
Tontaubenschießanlage. Hier, am Fuße der Bergschlucht Juan Inglés, 
endet der Weg und das Abenteuer beginnt.

Der Weg beginnt hinter dem Gebäude, führt auf der einen Seite 
an einem der Dämme vorbei und durch ein Gatter, das wir hinter 
uns schließen müssen. Der Weg, dank der porösen Kalksteinbasis, 
führt weiter entlang des Flussbettes. Dieses saugt das Regenwasser 
au¬f und führt ein kurzes Stück flussabwärts ab, wodurch die 
Quelle des Flusses Molinos entsteht. Steile Talflanken umgeben uns 
und es gibt sogar einige ziemlich einschüchternde Felswände, wie 
zum Beispiel El Picacho, ein sehr charakteristischer Felsvorsprung, 
der von der Stadt Istán selbst aus sichtbar ist. Etwas weiter oben 
mündet die Bergschlucht in eine ziemlich eindringliche Schlucht, 
die bei Kletterbegeisterten beliebt ist. Diese Gebirgszüge wurden 
systematisch durch Waldbrände bestraft, von denen die meisten 
von Menschen verursacht wurden. Dennoch schafft es die Natur, 
sich von den Wunden zu erholen und strahlt überall Leben aus: 
Fast baumgroße mediterrane Fächerpalmen, Mastixsträucher, 
Stachelginster, Savin-Wacholder, Wacholder bedecken die Berghänge. 
Die grünen Triebe einiger junger Kiefernsetzlinge, die die wilden 
Flammen überlebt haben, bahnen sich  ihren Weg durch, ihre Samen 
zu verbreiten, um das Überleben zu sichern. Hier eine Empfehlung: 
Steigen Sie langsam und ruhig auf; nach dem Sprichwort: Gehe 
beim Rauflaufen wie ein alter Mensch, um anzukommen wie ein 
junger Mensch.
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 Der Gipfel Cruz de Juanar
und die Ebene El Hornazo
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Mit zunehmender Höhe mündet unser Weg in verschiedene 
Schluchten, die eine ziemlich breite Vertiefung der Erdoberfläche bilden. 
Der Weg wechselt nun zwischen dem Tal-Bett und dem Berghang, 
obwohl er schließlich nach Osten abbiegt, um die Arenal-Ebene 
zwischen den Hügeln Fulaneja und Púlpitos in Sicht zu bringen. Was 
heute fast undurchdringliches Unterholz ist, war einst ein Ackerland, 
eine Erinnerung an jene Zeiten des Lebensunterhalts. Nah bei diesem 
Gebiet, steigt ein winziger Pfad zum Tres Pinos-Pass auf, der sich auf 
dem Hauptkamm der Sierra Blanca befindet, Heimat des Lastonar-
Hügels (1.275 m), des höchsten Punktes dieses Berges, und La Concha 
(1.215 m), eines der herausragenden Gipfel dieser Region von Malaga.

Unser nächstes Ziel ist zum Greifen nah: der Pass Juan Graja (5,2 
km), leicht erkennbar an seinen hohen Pinien. Dieses Gebiet ist sehr 
beliebt bei Bergziegen, die zwischen den zerklüfteten Felswänden 
herumklettern können. Wenn wir den höchsten Punkt der Etappe 
erreicht haben, bietet es sich an, eine kurze Pause einzulegen, um uns 
abzukühlen und Kraft für den Rest der Etappe zu sammeln. Es ist ein 
wahrer Genuss, der Panoramablick dieser Seite bis runter zum Bach 
El Juanar. Im Süden befindet sich der imposante Gipfel des Kreuzes 
Cruz de Juanar, wo, wie der Name schon sagt, ein riesiges Kreuz 
steht. Jedes Jahr versammeln sich hier auf Pilgerreisen, Menschen 
aus Marbella, Ojén und anderen Nachbardörfern um eine Messe 
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 Der Gipfel Cruz de Juanar
und die Ebene El Hornazo

 Der Wanderweg, 
der vom Pass Juan 
Graja hinunter geht



Das Nationale Jagdreservat Serranía de Ronda wurde 1948 mit der 
Idee gegründet, die Populationen der spanischen Steinböcke und 

Rehe zu schützen und wiederherzustellen. Während seines Bestehens hat 
es seinen Namen je nach zuständiger Verwaltung geändert. 1972 wurde es 
umbenannt in Nationales Jagdreservat und schließlich im Jahr 2003 unter 
der Leitung der andalusischen Regierung, in Andalusisches Jagdreservat der 
Serranía de Ronda. Neben diesem Tiererholungs- und Forschungszentrum 
wurde ein Gehege eingerichtet, in dem Bergziegen und Rehe leben und 
sich von verschiedenen Krankheiten erholen. Neben der Verwaltung der 
Jagdquoten, führt die Organisation wichtige Naturschutzarbeiten durch, 
die zur Stabilisierung der Rehwildpopulation in der Serranía de 
Ronda geführt haben.

zu besuchen. In der Senke können wir die Ebenen von El Hornazo, 
die von dichten Wäldern von Monterey-Kiefern bedeckt sind, und in 
deutlichem Kontrast die Juanar-Olivenhaine, sehen. 

Wir gehen weiter und steigen auf dem ausgeschilderten Weg ab, 
der es uns ermöglicht, die Auflösung der Dolomiten in einen feinen 
Sand namens Sacaroidea zu sehen, der aufgrund seiner Ähnlichkeit mit 
Zucker entsteht. Die Route betritt und durchquert nun den Kiefernwald 
mit seinem farnreichen Unterholz, eine Landschaft, die eher für nörd-
lichere Breiten typisch ist. Mitten im Wald befindet sich zu unserer 
Rechten die PR-A 168 (Juanar-La Concha), ein Weg, dem wir uns 
im weiteren Verlauf anschließen. Wir verlassen diesen idyllischen 
Abschnitt und betreten den Juanar-Pfad neben den Einrichtungen des 
Forschungszentrums El Juanar, das zum andalusischen Jagdreservat 
der Serranía de Ronda gehört.
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Nach dem Anschluss an die Juanar-Strecke biegen wir nach links 
ab. Der Wanderweg PR-A 169 (Juanar-Marbella) beginnt auf der 
gegenüberliegenden Seite und führt in Richtung des nahe gelege¬-
nen Aussichtspunkts Cabra Montés, der sehr zu empfehlen ist. Wir 
fahren geradeaus weiter und halten Ausschau nach den kleinen 
Pinsapo-Tannen im Pinienwald. Ein paar Minuten weiter ist eine 
wichtige Weggabelung. Geradeaus geht es zum Berghotel El Refugio 

 Durch den Pinienwald
nach El Juanar
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Das Hotel Refugio de Juanar wurde 1906 von José Aurelio Larios 
y Larios, dem dritten Marquis von Larios, erbaut. Er gehörte einer 

bedeutenden Familie, die die Wirtschaft von Málaga im 19. und frühen 
20. Jahrhundert ankurbelte -Nahrungsmittel- und Weinindustrie, unter 
anderem. Das aktuelle Hotel hat eine sehr interessante Geschichte, 
einschließlich des Besuchs von König Alfonso XIII als Gast des Marquis 
von Larios, mit dem er die Liebe zur Jagd teilte. Dann wurde es 1965 
eingemeindet in das landesweite Netzwerk der Parador-Hotels aufge-
nom-men. Charles de Gaulle, der Präsident der Französischen Republik, 
hielt sich hier auf, um einige Kapitel seiner Memoiren zu schreiben. Heute 
ist es immer noch ein Hotel und ein Restaurant, aber unter einer anderen 
Leitung. Es verbleiben immer noch die vom Marqués errichteten 
Infrastrukturen für die Jagdverwaltung des Reservats.

de Juanar. Auf der rechten Seite gibt es zwei Wege, den ersten zum 
nahe gelegenen Aussichtspunkt Corzo und den zweiten nach Ojén, 
den wir nehmen.
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Die Strecke
von El Cerezal  

Trotz Steilhang sorgen der Sandboden und die perfekte 
Gestal¬tung des Weges für einen gemächlichen Abstieg. Die um-
liegende Landschaft könnte nicht bergiger und zerklüfteter sein, 
umgeben von Pinienwäldern mit Steineichen, Wacholdersträuchern 
und Johannisbrot¬bäumen, über denen sich der kegelförmige Nicolás-
Hügel abhebt.

 Durch den Pinienwald
nach El Juanar
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Auf halber Strecke, wo sich der Pass Cinco Dedos befindet (8,6 
km), kommen wir an eine Abzweigung, die ebenfalls Ojén als Ziel hat. 
Bei dieser Gelegenheit nehmen wir den Weg nach links, der direkt 
zum Grund der Schlucht El Cerezal führt. Dank der Feuch¬tigkeit, die 
durch die Ausrichtung und Einschließung der Bergschlucht gegeben 
ist, gibt es so interessante Arten wie die Galleiche, den Stechenden 
Mäusedorn und den Lorbeerblättrigen Schneeball.

Nachdem wir den Tunnel unter der Straße A-355 passiert ha¬ben, 
kommen wir zum Erholungsgebiet El Cerezal. Die heutige Zuflucht 
war einst eine der Jagdhütten des Marqués de Larios. An dieser sehr 
attrativen Stelle wurde ein botanischer Lehrpfad mit Informationstafeln 
zu den verschiedenen Arten und Bäumen angelegt. Es gibt eine schöne 
Sammlung von Korkeichen und eine einzelne Aleppo-Kiefer, die in 
den Katalog der einzigartigen Bäume und Sträucher Andalusiens 
aufgenommen wurde. Nach der Pforte biegen wir rechts auf einen 
Weg ab, der uns über einen schmalen Pfad, der nach links abzweigt, 
zum Dorf Ojén führt.
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 Gebirgsschlucht des
Gebietes El Cerezal

Der Nicolás- Gipfel von
dem Tal El Cerezal aus  
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 Gebirgsschlucht des
Gebietes El Cerezal

Der Nicolás- Gipfel von
dem Tal El Cerezal aus  
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Der GR 243 Sierra de las Nieves ist 
eine im Jahre 2009 vom andalusischen 
Bergsteigerverband genehmigte Route, die aus 
sechs Etappen und zwei Varianten besteht. Die 
Route verbindet die Städte Ronda, El Burgo, 
Yunquera, Tolox, Guaro, Monda, Istán und 
Ojén, die alle zum Biosphärenreservat Sierra de 
las Nieves ge¬hören, einem riesigen Gebiet, 
das eine Fläche von mehr als 94.000 ha in 
dreizehn Gemeinden von Málaga umfasst . 

Der Weg verläuft entlang alten Pfaden 
und Viehwegen, er enthüllt das Beste 
der landwirtschaftlichen und bergigen 
Landschaften des geografischen Gebietes 
der Serranía de Ronda und entdeckt den 
enormen ökologischen Reichtum des 
Biosphärenreservats und seines Kerngebiets, 
des Naturschutzgebietes und Nationalparks 
Sierra de las Nieves.
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